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es Gerechtigkeıt
und die Gerechtigkeıit des Menschen‘!

Be1 der Arbeıt ‚Neuen sprachliıchen Schlüssel‘““ ist MIr immer wıeder deut-
ıch geworden, dıe griechıschen Begrıffe iIm Neuen estamen! keıne festste-
en!  © statısche Bedeutung aben Sıe en vielmehr ihre Geschichte und WCI-
den in ıhrem Jeweıulhgen Kontext mıt unterschiedlichem Sınngehalt ge: 1eSs
läßt sıch beispielhaft Begrıiff der „Gerechtigkeit“ verdeutlichen. ugleıc läßt
sıch zeıgen, welche Wiırkungsgeschichte In der neutestamentlichen
uslegung gehabt hat und wIe se1in Verständnis von daher bestimmt wurde

Luthers Neuentdeckung der Gerechtigkeıit Gottes
Bevor ich Martın Luthers Verständnis der Gerechtigkeıt Gottes kom-
IN} ist nötıg, kurz das mıiıttelalterliche Verständnis der göttlıchen Gerechtig-
keıt skızzıeren, damıt das Neue beı Luther klarer hervortrıtt.

Anselm Von Canterbury (1033/34-1109) gng Von iınem Juristischen Sühne-
verständnis duUs, in dem sıch 1echısches Denken und germanısche Tradıtion
miteinander verbanden * Gott ist durch dıe Süunde der Menschen ele1id1gt. Für
dıese verletzte Ehre muß ıhm In Form Von Genugtuung (satisfactio) gele1-
stet werden. Dıese können dıe Menschen als dıe Schuldıigen aber nıcht eisten.*
aher eıistet der Sohn (Jjottes Genugtuung für dıe verletzte Ehre Gottes So hat
die Gerechtigkeıit Gottes als Grund dıe rdnung diıeser Welt ıhre überlegene
Kraft bewiesen *

Thomas Von Aquın (1225/6—-1274) verstand die Barmherzigkeıt Gottes als e1-
geWI1SSeE der Gerechtigkeit.”® Andererseıts se1 (Jottes Gerechtigkeıit
Überarbeitete Fassung eines Vortrags, der anläßlıch der Verleihung des
ohann- Tobias-Beck-Preises in Gießen gehalten wurde.
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Wılfrid Haubeck

auch ANSCMESSCH dıe Bösen strafen Von Röm her WIT! der Zorn (Jottes
oft als Teıl SCHICT Gerechtigkeit verstanden en bleibt e1 dıe rage Wıe
kann einerseılIts dıe Gerechtigkeıt Gottes erzigkeıt bestehen WCIIN
andererseıts Zorn und (made Wırkungen CIM und derselben Gerechtigkeıit Gottes
SC1H sollen?

Man unterschıed daher der miıttelalterliıchen Theologıe zwıschen der
Christi (Gerechtigkeıit hrıs und der DeI (Gerechtigkeıit Gottes) Durch
dıe Gerechtigkeıt Chriıstı elstet Chrıstus enugtuung S1e wırd dem Menschen

Glauben verlıehen und 1st 10C PAaSSıVC Gerechtigkeıit dıe der Mensch VOIL
Gott hat Aber dıese Gerechtigkeıt Christi muß der Mensch bewahren ındem

mıiıt Werken der Gerechtigkeıt entspricht Der Gerechtigkeıit Christi
steht dıe IUSLILLGA Dei gegenüber Mıt ıhr richtet Gott Endgericht und straft dıe
er In SCIHNCT riıchtenden Gerechtigkeıt (Iustitia distributiva) urteılt (Jott nach
den Werken, dıe der Mensch auf Grund der verlıehenen Gerechtigkeıt bzw (ma-
de tut. 1€S führte dazu, den Menschen keıne Heıilsgewı  eıt gab, weıl

nicht wußte, ob mıt SCINEN Werken der USTILG IIei genuügte.
Diıeses Verständnıis der Gerechtigkeıit (Jottes als Gnadengerechtigkeıit und

zugleıch als Strafgerechtigkeıit führte Luther tıefe Verzweıflung Er suchte
nach Heılsgewißheıt aber konnte SIC auf dem Boden der miıttelalterlıchen
Theologıe nıcht finden Den entscheidenden reformatorischen Durchbruch C1-

nach SCINeEM Selbstzeugnis späaten chrı durch das NECUC Ver-
ständnıs VOoNn ÖLKALOGLVYN EOUD (Gerechtigkeıit Gottes) Röm Luther
verstand dıe Dei NU|  = nıcht mehr als Gottes aktıve als fordern-
de richtende und tratfende Gerechtı  eıt Sondern verstand SIC NCUu als
SIIa Dei DASSTIVA als dıe VOl Gott aus na geschenkte Gerechtigkeit
dıe VOT Gott gılt Luthers entscheı1dende reformatorıische Erkenntnis 1st dıe

der (GTe-Christi dıe Rechtfertigung Uurc Chrıstus mıt der IUS LG Dei
rechtigkeıt VOT Gott dıe Glauben chenkt zusammentällt

Sprachlıch 1st damıt der Geniitiv EOUVD beı Luther nıcht mehr als genNIMVUuS Subh-
JeCHYVUS sondern als ZENIMVUS obiectivus bzw ZENIMVUS AUCIOFLS verstanden, als
PAasSSıvVc Gerechtigkeıt dıe (Gott schenkt Gottes Gerechtigkeıt 1st Gerech-
tigkeıt VOT Gott geworden Diıe Lutherbibe übersetzt daher bıs heute ÖLKALO—
GULVT] EOUD den me1lsten tellen mıt „Gerechtigkeıt dıe VOT Gott gılt  CC

WIC WCNN jJjemand Gläubiger dem hundert Denare schuldet vVvon sıch AdUus ZWO1-
hundert g1ıbt Vgl dazu och Wiılckens Der Brief dıe Römer s 2726 Samıt Anm 6872
Vorrede Z Bande der Gesamtausgabe SCINCT lateinıschen Schriften VON 545

1851) vgl dazu eter Stuhlmacher Gerechtigkeit Gottes beı Paulus Öttingen 966

So ın Röm I1 17 Au 10.3 KOör5.21 vgl Röm 327
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Zum gegenwärtigen Verständnis Vo  ng Gerechtigkeit Gottes
Von dıesem lutherischen Verständnis und damıt VON seiner Rechtfertigungslehre
her ist ÖLKALOGDLVN EOUD VOon den Neutestamentlern seıtdem me1lstens als genl-
[IVUS obiectivus bzw genIIVusS AuCLtorLSs verstanden worden. Dagegen hat Iınst
äsemann 1961 in 1nem Aufsatz’ Gerechtigkeıit (Gottes wıeder als genitIVus subh-
IeCHVUS gedeutet. Der Begriff ist VOnl der alttestamentlich-jüdıschen Tradıtion her

füllen. Käsemann versteht dıie Gerechtigkeıt Gottes als eschatologısche
Heılsmacht Gottes, UurLcC dıe (GJott se1in Recht In der Welt als seiner Schöpfung
durchsetzt und dem Gottlosen als „NCU Kreatur“ daran Anteıl oıbt Seine These
wurde vVvon etfer tuhlmacher in se1ıner Dıssertation in modiıfizıerter Weılse auf-
SCHOMUN und ausgebaut. “

Dıe Gegenposıtion wurde Von Rudolf Bultmann markıert. Er dıe
fassung: Dıe beı Paulus herrschende Bedeutung VON ÖLKALOGLVN EOD sSEe1 dıe
der Gabe, dıe (Gott dem Glaubenden schenke Phıiıl 3  , und Röm 103 zeıgten,

sıch eınen gZenNIIVUS AuCtOFrLS handle Paulus bezeichne mıiıt ÖLKALOGCLVN
EOUVD die ng von na 1m Selbstverständnis des Glaubenden, auf Grund
derer seinen ıllen, AaUus sıch selbst eben, pre1isg1bt, AdUus der na
leben. 152

Ich will dıe welıtere exegetische Dıskussion Jetzt nıcht nachzeıichnen. Zur EO=-
Suns der strıttiıgen Frage nach dem Verständnis von Gerechtigkeıit Gottes en
Karl Kertelge, tuhlmacher und IC 1lckens beigetragen, iındem S1e dıe Al-
ernatıve zwıschen dem Macht- und Gabecharakter der Gerechtigkeıit (Gjottes
überwunden en Vıelmehr gılt sehen, daß Paulus mıt Gerechtigkeıt
(Gottes sowohl das Heılshandeln Gottes als auch das Heilsgeschenk der Rechtfter-
tıgung bezeichnet * Stuhlmacher spricht eshalb Von eıner „synthetischen Be-

TNS Käsemann, Gottesgerechtigkeit be1ı Paulus (1961) ders., Exegetische Versuche
und Besinnungen 1L, Göttingen 1970, 18 S1955

10 So tormulıert Stuhlmacher KRöm „‚21-26 „ÖLKALOGDVN ÜEOUD bezeichnet Iso in dem
Abschnuitt Röm „21-26 wılıeder I1UT es eıgenes, heıilstiftendes Recht, Gottes

weltweıte chöpfertreue‘“ (Gerechtigkeıit es beı Paulus, 91) Vgl ber seıne eran-
derte Posıtion in seinem Jüngeren Aufsatz: Dıe Gerechtigkeitsanschauung des Apostels
Paulus; In ders., Versöhnung, Gesetz und Gerechtigkeıit. Aufsätze ZUur bıblıschen Theolo-
g1€, Göttingen 1981, 8 /-1 L bes 1L05f Anm

Bultmann, AIKAIOXYNH BOY (1964). in ders., Exegetica. Aufsätze ZUuT Erfor-
schung des Neuen ments, übıngen 196 7, 470-4775
Vgl dazu Wiılckens, Der T1E dıie Römer L, A Im Gefolge Bultmanns grenzten
sıch insbesondere Günter eın (Gottes Gerechtigkeit als ema der neuesten Paulus-
Forschung [1967] ıIn ders., Rekonstruktion und Interpretation. esammelte Aufsätze ZUM
Neuen Testament, München 1969, 225-236) und Hans Conzelmann (Dıe Rechtferti-
gungslehre des Paulus: eologıe der Anthropologıe?, in Ev  5 28 1968 389-404) DC-
Sch Käsemann ab

13 .„Der Gebrauch VO  — ‚Gerechtigkeıt Gottes‘ 1m Römerbrıef, in Kor 3:23 und in Phıiıl S
äßt sıch insgesamt weder auf dıe Formel bringen, CGS ginge berall DUr dıe Glaubensge-
rechtigkeıt, dıe VOI Gott Anerkennung findet, och auch, es gehe Gottes eiıgenes
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deutungsbreıte“ bzw „synthetischen Ganzheit‘“!* des Begriffs Gerechtigkeıit
Gottes, in dem e1 Aspekte enthalten SInd. Fa

Fxegetisch ist er jeder einzelnen Stelle VO Kontext her prüfen, wel-
cher spe. dieses „synthetischen“ Verständnisses Jeweıls betont ist.  16 Gerech-
tıgkeıt Gottes meınt als genItIVus subiectivus (Gjottes eigene Gerechtigkeıt, nam-
ıch se1ın heilschaffendes Handeln in Jesus hrıs Als genlIIVuSs AuCLIoOFrLS bzw
genIIVuS Obiectivus bezeichnet der Begriff die Wırkung se1lnes Handelns, nam-
ıch die VON Gott ausgehende und dem Menschen zugee1gnete Gerechtigkeıit VOI
(Jott

Entsprechen: dem alttestamentlich-jüdischen erständnıiıs VO  a Gerechtigkeıt
(M773X) versteht Paulus unter Gerechtigkeıt Gottes se1ine Gemeıminschaftstreue
gegenüber seinem ıwählten Volk („Bundestreue‘“), mıt der seinem Volk ITOTZ
seiner Sünde tireu bleıibt Angesichts des Gerichtshorizontes stellt sıch von Röm
und dıe rage Wıe kann Gott seine Gerechtigkeıit, mıiıt der Cr seinem Volk treu
bleıbt, durc  alten, WE doch auf Girund hrer Sünde alle verurteıjlen müßte?
Oder Wıe lassen sıch (Jottes Gememnschaftstreue und se1ın Gericht nach mensch-
lıchen Werken angesichts der Schuldverfalle  eıt er Menschen INMECN-
enken (Röm 357

Die paulınısche Antwort des Evangelıums auf diese Frage lautet: Gott OIlen-
bart seine eıgene Gerechtigkeıi als dıe Urc das Kreuz Chrıstı Sühne stiftende
und Leben chenkende, heilschaffende Gerechtigkeit. Im Unterschıied ZU1 Barm-
herzigkeıt schlıeßt die Gerechtigkeıit (GJottes e1in Gott handelt als der chöpfer
und Rıchter ZU) Heıl der Menschen und schafft für S1e „Gerechtigkeıt und Wohl-
ordnung“‘.* In seinem Sohn erleiıdet €e1 Gott selbst das Gericht Jesus Chrıstus
stirbt den Gerıichtstod, den alle Menschen als er sterben müßten, weıl S1€e
Leben erfehlten

(Gjott erweıst seıne Gerechtigkeıit dadurch, daß den Gottlosen umsonstT, ohne
Verdienst, reC.  ( ıhm dıe Gerechtigkeıit VOT. Gott als Glaubensge-
rechtigkeıt chenkt (Röm 3,21-26) er werden damıt Gerechten VOT Gott

eC| ın Christus:; el Aspekte gehören unlösbar zusammen. (Stuhlmacher. Gerechtig-
keıtsanschauung, 105)
Stuhlmacher. Gerechtigkeitsanschauung, 100.105:; nımmt el eiınen e2T1 VonNn

Fahlgren auf
15 Das synthetische erständnıs vVvon Gerechtigkeıit Gottes meınt einerseıts dıe „Heılswiırk-

samkeıt Gottes des Schöpfers und Rıchters, der für dıe Betroffenen Gerechtigkeıt und
Wohlordnung schafft““ und andererseıts dıe Gerechtigkeit VOT Gott. dıe dem Menschen
durch den Glauben Jesus Christus zugee1gnet wırd (Stuhlmacher. Der TI1Ee) dıe Rö-
INCI., NTD 6, Göttingen *1989,

16 Meıstens handelt sıch beıl Paulus eınen genIAVUuS subiectivus (Röm Lar 35 21235
10:3$); der cht eiıne E1igenschaft ottes, sondern SeINn heilschaffendes Handeln meınt. In
Röm S Z und Kor 5.21 bezeichnet ÖLKALOGDVN ÜEOU als gen1IIVuSs AUCIOFLS bzw. geni-
1VUS obiectivus das rgebnıs dieses Handelns
Stuhlmacher, Der Brief dıe Römer,
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(2 Kor 5.21) So bewirkt dıe sıch offenbarende heilschaffende Gerechtigkeıit
(Jottes IC den Sühnetod T1S dıie Gerechtigkeıt des Menschen durch den
Glauben Röm Z Kor . 21 vgl Phıil 3:9) Dıie Gtaubensgerechtigkeıt
det also In der heıilschaffenden Gottesgerechtigkeıt. Beides kann Paulus mıt O1
KOALOCLVN EOD bezeıchnen.

Da dıe Gabe der Glaubensgerechtigkeıt VOM er nıcht blösbar ist, ist dıe
Gerechtigkeıit Gottes auch dıe den Menschen bestimmende Heılsmacht. Gott be-
stimmt dıe Menschen 95“  ZUM Leben in der Gemeimnschaft mıt ihm“l9 und ruft S1€e 1im
Glauben ZUT Unterordnung unftfer dıe Gerech:  eıt Gottes, diese ıhre
chrıstliıche Ex1istenz bestimmt (vgl RÖöm 10,31)

Gerechtigkeit als Signatur christlichen Verhaltens
Paulus versteht dıe Rechtfertigung nıcht 1Ur als Sündenvergebung, sondern auch
als Befreiung VON der Macht der Sünde, als FEınglıederung in den e1b Christi
und Neuschöpfung des Menschen urc den Heılıgen Geist Rechtfertigung ist
Von ET ZW. auch als Freispruch bzw. Gerechtsprechung 1m eschatologischen
Gericht (Gjottes verstehen, aber Ss1e verändert den glaubenden Menschen schon
ın der Gegenwart. Er sol] der Gerechtigkeıt es urc se1in Leben entsprechen.
Dıese Korrespondenz Von Gerechtigkeıt es und Gerechtigkeıt des Menschen
ze1gt sıch eutic 1m Matthäusevangelıum, besonders ıIn der Bergpredigt.

Wıe sıeht be1 Paulus dıe Neuwerdung des Menschen durch dıe Rechtterti-
SUuNng qaus? Ich beschränke mich be1ı der Antwort arauf, zeıgen, inwıeweıt be1ı
Paulus dıe Gerechtigkeıt als 1gnatur für das chrıistlıche Leben wiıird.

tuhlmacher hat dıe These vertreten ”I-n dem eıinen Stichwort ‚Gerechtigkeıt
(Jottes’ hegt, WE recht besıeht, das SaNzZCc Christusverständnis und da-
mıt das SaNzZC Evangelıum des Paulus beschlossen.  <c20 Ist in dieser Weıse die Ge-
rechtigkeıt be1ı Paulus auch umfassende Sıgnatur für das Leben der Gerechtfer-
tıgten, für das Verhalten der Christen? Be1 der Beantwortung dıeser Frage teıle
iıch dıe paulınıschen tellen In dreı Gruppen eın

a) Es o1bt be1 Paulus ıne SaNZC Reıihe VOoNn Aussagen, VOIL em 1m Römer-
rief: dıe das chrıstlıche Verhalten umfassend mıt dem Stichwort Gerechtigkeıit
kennzeıichnen. 7es gaılt besonders für Röm 6,1 144 Dıe Gerechtigkeıit (Ö1KALO—
G0VN) ist als Gegenbegriff ZUT Ungerechtigkeıt (QölK10) bzw Gesetzlosigkeıt
(@AVOLLO) gebraucht. Dıe Herrschaft der Sünde über den Menschen e1-
NCIN Verhalten, das als Gesetzlosigkeıt bzw Ungerechtigkeıt bezeichnet wIird.
Demgegenüber führt dıe Herrschaft Gottes ZUT Gerechtigkeıit, daß Paulus
schreiben kann Ihr seid IN den Jenst der Gerechtigkeit (Röm 18)

18 Es handelt sıch sprachlıch eıne Metonymıe, beı der das Abstraktum „Gerechtigkeıt“ für
das Konkretum „Crerechter” stel vgl Röm 3297

19 Stuhlmacher, Gerechtigkeitsanschauung, 116
Ebd 105
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Paulus kennzeıchnet das Verhalten der Chrısten, den Gehorsam gegenüber
Gott, den gelebten Glauben hlıer umfassend als Gerechtigkeıt. 1eS$ hängt me1lnes
Erachtens damıt ZUSaHMMMNCI, 1Im Römerbrief Gottes heilvolles Handeln als
enbarung der Gerechtigkeıt Gottes beschreıibt. Ihr entspricht ZU einen dıe
Gerechtigkeıit des Menschen, dıe als Geschenk durch den Glauben erhält, und
ZU) anderen entspricht ihr sSse1ın 1Tr diese Gerechtigkeıt bestimmtes Verhalten.

In dıe erste ruppe gehören auch dıe tellen Röm 8,10 (Der Geıst ist Leben
der Gerechtigkeıit wiıllen) und 4] Wır erfüllen, indem WIT entsprechend dem

Gelst eben, dıe Rechtsforderung des (Gesetzes (TtO ÖLKALOUOA TOUD VOUOV). Der
Herrschaftswechsel AdUus»s der Herrschaft der Sünde und des Gesetzes unter dıe
Herrschaft Chrıisti edingt einen Wechsel der für den Chrıisten gültıgen Lebens-
ordnung Weıl AdUu»s der versklavenden und Z.U) ode verurteiılenden Le-
bensordnung der Sünde HTC. hrıs efreıt wurde. gılt für ıhn dıe NCUC Le-
bensordnung des Heılıgen Ge1lstes. Dieser schenkt Leben und dessen Ordnung
führt ZU] Leben Das bedeutet, daß dıe Christen als Menschen, dıe sıch in ihrem
Leben VO Heılıgen Ge1list bestimmen lassen, dıe Rechtsforderung (Jottes erfül-
len Dıese ist ıIn der ora und 1m aNZCH en Testament als Wort Gottes be-
zeugt Dennoch ist dıe Lebensordnung des Gelistes nıcht einfach identisch mıt der
Tora, ber S1E steht In einem Zusammenhang mıt iıhr Es geht. WI1Ie schon Jer

EF33f und 7:zeıgen, den NEUu in Herz gegebenen ıllen (J0t-
tes Es geht ıne geistlıche Lebensordnung als(ZU Leben “

Daß dıe Christen die Rechtsforderung des Gesetzes erfüllen sollen. he1ßt nıcht.
daß S1e als Glaubende NU)  am UTreC: eınen VONn Chrıistus ermöglıchten radıkalen (GTe-
setzesgehorsam ihr Heıl erwerben sollen Das waäare der VOl den Essenern In
Qumran Weg Für Chrıisten ogeht 1elmehr einen erneuerten (Je-
horsam gegenüber Gott aQus Herzen durch dıe Kraft des Heılıgen Geıistes,
und ‚W dl als olge der efreiung VO (Gesetz und VOoNn der Lebensordnung der
Sunde 27

Neben den tellen, denen mıt der S1ıgnatur Gerechtigkeıit das chrıistlıche
Verhalten ıIn umfassender Weiılse beschrieben wiırd, g1bt iıne zweıte ruppe
Von Aussagen. S1ıe gebrauchen ebenfalls den Begriff Gerechtigkeıt, damıt
christlıches Verhalten beschreiben och ist Gerechtigkeıt dıesen tellen
NUr ıne Bestimmung unter anderen. Ich NECNNEC ein1ge der Belegstellen, ohne auf
S1e 1im einzelnen einzugehen, da sıch me1lstens 1m Kontext nıcht N  u bestimmen
Jäßt, welchen spezıfischen Sinn Gerechtigkeıt Jeweıls hat 1€eS$ deuten eher dıe

In Röm 5:3 hatte Paulus betont. das Gesetz NIC| aufheben, sondern in se1ner
eigentlıchen Intention als (Jottes Wort und Weısung Zur Geltung bringen ll
In Phıl P beschreıbt Paulus das Verhalten der Tr1ısten als TUC: der Gerechtigkeit (vgl

Kor 9.10) Tım S46 spricht VO chrıistlıchen Verhalten als Erzıehung ZUr Gerechtig-
keıt uch dıesen Stellen beschreıbt Paulus mıiıt Gerechtigkeit In umfassender Weıse das
Leben der Christen.



Gottes Gerechtigkeit und dıe Gerechtigkeıi des Menschen

Begrıffe dıe arallel ZUT Gerechtigkeıt das chrıistlıche Verhalten charakterısıe-
LG  —_

DIie Stellen sınd Röm KOor 6f Phıl Thess Eph
{I1ım 11 1ım Jıt und Es sınd also sowohl ältere als

auch JUNSCIC paulınısche Briefe denen dıe Gerechtigkeıt als CIMn Begrift neben
anderen chrıistlıches Verhalten kennzeıchnet \DITS diesen tellen paralle g-
nannten Begriffe sınd ohne ich SIC näher Systemalsıere und Vollständigkeıt

Reinheıiıtbeabsıchtige Wahrheit Heılıgkeıt ute Frieden Untadelıgkeıt
Frömmigkeıt Liebe Glaube Besonnenheıt Freude Langmut Geduld Sanftmut
Vıele Von ıhnen finden sıch Gal Z als Frucht des Heılıgen (Geistes wıieder

Meınes Erachtens wiırkt sıch hıer dıe Tatsache AUus daß Gerechtigkeıt der
griechischen Umwelt als 111Cc Tugend neben anderen verstanden wurde Phıl
spricht dıesem Zusammenhang ausdrücklıich von ugenden So erscheımnt
dieser zweıten Gruppe dıe Gerechtigkeıit als IR S1ignatur unter anderen das
Verhalten des Menschen, des Gerechtfertigten das Kontext de1ı anderen
genannften Begriffe verstehen ist

Schlıeßlich möchte ich 1iNe drıtte kleinere Gruppe 11  , entsprechend
dem alttestamentliıchen Verständnıiıs Von Gerechtigkeıt (F2AS) C1in CINCIN-
schaftsgemäßes Verhalten als gerecht bezeichnet wiırd konkreten Einzelfällen
wiıird eutlıc. dalß das Verhalten gegenüber Menschen der Gemeiminschaft mıiıt
Gott und der adurch hrıs begründeten uCcCmMH Gemeiminschaft VOoON Men-
schen entsprechen soll

In Phiıl bringt Paulus Ausdruck den ılıppern 1111 Blıck auf ıh-
IcCH Glaubensfortschriutt vertraut und daß regelmäßıg für S1IC betet Diıeses Ver-
halten entspricht der Gemeiminschaft zwıschen Paulus und der Gemeıinde und wiırd
darum als gerecht bezeichnet

In Kol werden dıe Herren aufgefordert sıch ihren klaven gegenüber D6-
recht verhalten weiıl auch S1IC als Herren 1ICH Herrn Hımmel en
Verhalten gegenüber iıhren christlıchen Sklaven soll dem entsprechen Wäas S1C
VOIl (Gott für sıch erwarten Das 1ST gerecht denn entspricht der (Grememschaft

Chrıstus
Nach Eph 1st gerecht daß dıe Kınder ihren Eltern 1111 Herrn gehorsam

sınd Solches Verhalten entspricht der VON (GJott zwıschen ıhnen gesetzten Ge-
meıinschaft

Paulus bestreıtet nacC  cklich der Mensch durch SC1IH CISCNCS Verhalten
VOI (jott erecht werden kann Wer dıes dennoch versucht ehnt sıch dıe
in Jesus Chrıstus geoffenbarte Gerechtigkeıt (Gottes auf der dıe Menschen aus
na| durch dıe Erlösung Kreuz rechtfertigt SO eindeutıg Paulus ablehnt,
daß der Mensch durch gerechtes Handeln CISCNC Gerechtigkeıt VOT (Gott
schaffen kann eutlic. 1St auf der anderen Seıte Aus der Rechtfertigung des
üunders soll UrCc. den Heılıgen Geist C1MN gerechtes Handeln der Chrısten CI-
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wachsen. Dıe Frucht der im Glauben mpfangenen Gerechtigkeıt soll im Leben
der Glaubenden ablesbar sSeIN. S0 wırd Gerechtigkeıt ZUI S1gnatur für das Leben
der Glaubenden, dıe ıhrem chöpfer und Erlöser dıenen und ıhm 1im Vertrauen
gehorchen.

Es hat sıch geze1gt, daß Paulus den Begriff Gerechtigkeıt in unterschiedlicher
Weıse gebraucht und dieser in seinem Jeweılıgen Kontext eiınen spezıfischen
ınn erhält Darauf ist be1 der Übersetzung und uslegung der neutestamentlı-
chen Texte achten. An mehreren Stellen ist aber auch deutlich geworden, daß
dıe Bedeutungen Von Gerechtigkeıt einen inneren Zusammenhang aufweısen, der
VoO alttestamentlıch-jJüdıschen Hıntergrund bestimmt wırd. Deshalb weıcht dıe
neutestamentliıche Bedeutung VO griechıschen und auch VO be1 uns allgemeın
verbreıiteten Verständnıis VON Gerechtigkeıt ab WOo dıes nıcht beachtet wiırd, kann

grundlegenden Miıßverständnıiıs der neutestamentlıchen Aussagen kom-
1901481 Damıt dıes nıcht geschieht, ist wichtig, nıcht 11UI dıe lexikalısch!| Be-
deutung eines Begrıffs erheben, sondern auch seınen tradıtıonsgeschichtliıchen
Hıntergrund und seıne Fınordnung In den Kontext beachten.


